
Bereit sein für denMehrverkehr
Was passiert, wenn
dereinst der Ostast
aufgeht?Weil sie ein
Verkehrschaos
befürchten, reichten
Seeländer imGrossen Rat
mehrere Vorstösse ein.

bal. Normalerweise verlangen
Politiker oder Anwohner Mass-
nahmen, um den Verkehr einzu-
schränken. Im Vorstoss der zwei
Seeländer Grossräte Peter Moser
(FDP, Biel) undAdrianKneubüh-
ler (FDP,Nidau) ist es umgekehrt.
Sie verlangen vom Kanton flan-
kierendeMassnahmen zur Kapa-
zitätserhöhung auf dem soge-
nanntenWestast. In ihrer gestern
eingereichte Motion fordern die
Grossräte entsprechende Mass-
nahmen auf der Strecke Brügg-
moos bis Seefelskreisel. Und zwar
zwischen dem Zeitpunkt der Er-
öffnung des Ostastes in vier Jah-

ren bis zur Inbetriebnahme des
Westastes (frühestens 2030).
Denn nach der Eröffnung des
Ostastes dürfte der Verkehr auf
dieser Strecke zunehmen. «Be-
reits heute ist Nidau zu Spitzen-
zeiten komplett vonBiel getrennt.
Und zwar sowohl für denöffentli-
chenVerkehrwie den Individual-
verkehr», sagt Peter Moser. «Ne-
ben der zu erwartenden Ver-
kehrszunahme bereitet uns auch
der 15-Minuten-Takt des BTI-
Bähnli Sorgen», so Moser weiter.
Er befürchtet konkret, dass künf-
tig die Barriere auf der Hauptver-
kehrsachse Bernstrasse «mehr zu
als offen ist».

Vierspurige Strasse
DieMotionäre fordern den Re-

gierungsrat deshalb auf, unter an-
derem eine provisorische vier-
spurige Verkehrsführung zwi-
schen Rousseauplatz und der
Bernstrasse zu realisieren. Und:
Der Kanton soll eventuell ein-
zelne Massnahmen bereits vor

der Eröffnung des Ostastes reali-
sieren, damit die Kapazitäten er-
höht und die heute schon chro-
nisch verstopfte Verbindung ent-
lastet werden kann. «Ein wichti-
ger Punkt ist dabei die Salzhaus-
kreuzung», heisst es.
Die Motionäre begründen ihre

Forderungen damit: Mit der In-
betriebnahme des Ostastes der
Autobahnumfahrung A5 von Biel
werde auf der Achse Seefelskrei-
sel über die Salzhauskreuzungbis
zum Autobahnanschluss Brügg
Mehrverkehr entstehen. Als wei-
ter Massnahme sollen deshalb
auf dieser Achse die Lichtsignal-
anlagen angepasst werden. Weil
diese Strasse auch den Verkehr
aus dem Stadtzentrum in Rich-
tung Nidau und rechtes Bieler-
seeufer aufnimmt, ist sie schon
heute oft blockiert. «Mit Rückstau
auf die Neuenburgerstrasse in
Biel-Vingelz und ins Stadtzen-
trumvonNidau», steht in derMo-
tion. Ohne die Kapazitätserhö-
hungbis zur EröffnungdesOstas-

tes würde die Autobahnumfah-
rung also keinen Sinnmachen, so
dieMotionäre weiter.

Verkehrszählung prüfen
Zum selben Thema reichte

Grossrat Jakob Etter (BDP, Trei-
ten) ein Postulat ein. Unter dem
Titel «Verkehrsflüsse imSeeland»
beschreibt er, dass mit der Eröff-
nungderOstumfahrungderA5 in
der Region Biel ab 2016 vor allem
der Schwerverkehr auf der A6
Richtung Lyss und Aarberg zu-
nehmenwerde. «Der Schwerver-
kehr wird vermehrt diese Route
wählen, um die Steigung im
Grauholz zu umfahren und
gleichzeitigmit der kürzeren Stre-
cke LSVA-Beiträge zu sparen», so
Etter. Er fordert deshalb den Re-
gierungsrat auf, auf der Achse
Biel–Lyss–Aarberg–Kerzers regel-
mässigVerkehrszählungendurch-
zuführenund starkeVeränderun-
gen kritisch zu verfolgen. Zudem
solle er bei einer starken Zunah-
me der Verkehrsflüsse auf dieser

Achse entsprechende Massnah-
men zur Verhinderung der über-
mässigen Belastung der betroffe-
nen Dörfer prüfen und wenn nö-
tig eingreifen. «Auchdie Entwick-
lung imKantonFreiburg inBezug
auf eine allfällige Umfahrungs-
strasse von Kerzers gilt es auf-
merksam zu verfolgen», schreibt
Etter.

Umfahrungsstrasse: Pflicht
Sollte dereinst der geplante

Kiesabbau in Kerzers bewilligt
werden, ist gemäss einem Bun-
desgerichtsentscheid zwingend
eine Umfahrungsstrasse für den
Abtransport zu erstellen. «Eine
solche Umfahrungsstrasse der
Dörfer Kerzers und Fräschels
würde die Attraktivität dieser
Route von und Richtung West-
schweiz nochmals erhöhen», be-
gründet Etter in seinem Postulat.
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